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»Das Ephemere ist eine Gottheit,  
die so polymorph ist wie ihr Name.«

Louis Aragon



ephemer 
Adj. »von kurzer Dauer, Vergänglichkeit und 
schwindender Bedeutung« Entlehnung aus 
griech. ephémeros »nur einen Tag lebend«

LINZ FMR ist eine Plattform, vielleicht sogar eine 
Art Festival, das sich gerne als LINZ EPHEMER an-
sprechen lässt und den ephemeren Charakter der 
digitalen und vernetzten Gegenwart reflektiert.

Louis Aragon, einer der Protagonisten des frühen 
Surrealismus der 1920er-Jahre charakterisiert das 
Ephemere in seinem 1926 erschienenen Roman Le 
Paysan de Paris (Der Bauer von Paris) als einen 
Begriff, ein Phänomen, das vor Trugbildern nur so 
strotze. Aragon erlebte auf seinen Spaziergängen 
durch die Pariser Straßen der 1920er-Jahre eine 
Stadt, die zu dieser Zeit kontinuierlicher Verän
derung unterlag und so den idealen Nährboden 
für eine Faszination für das Vergängliche, das 
Flüchtige bot. Ephemer. Es sind diese »drei Silben, 
die wie eine von grünen, koboldhaften Augen be-
völkerte Legende klingen« und sich jeder Illusion 
von Dauerhaftigkeit entziehen. Die zweite Zeile 
dieser lautmalerischen Annäherung reduziert den 
Begriff auf ein Minimum, auch das Schriftbild wird 
flüchtig. F.M.R. Heute, beinahe 100 Jahre später, 
werden diese drei Buchstaben zum Titel eines 
neuen Formats — LINZ FMR. 
	 Das Phänomen, das von Aragon in plasti-
schen Bildern voller Flüchtigkeiten beschrieben 
wurde, ist zugleich Fundament, Arbeitsanweisung 
und Exit-Strategie einer Konfrontation mit Kunst 
in digitalen Kontexten und öffentlichen Räumen. 
Arbeiten von 18 Künstler_innen erproben im 
weitläufigen Parkareal der Linzer Donaulände 
die unterschiedliche Zugänge zu Prozessen und 
Strukturen der Gegenwart. 

FMR —
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LINZ FMR ist ein Format für künstlerische Prozesse 
und Positionen, die den ephemeren Charakter 
einer digitalen und vernetzten Gegenwart 
reflektieren. Die fortschreitende Digitalisierung 
des Alltags impliziert intensive Überlagerungen 
und Schichtungen von altbekannten, physischen 
sowie feinmaschig verflochtenen, virtuellen 
Räumen. In der Schnelllebigkeit dieser multi-
dimensionalen Strukturen verflüchtigen sich 
im Kontext von künstlerischer Arbeit langsam 
auch die letzten Bastionen klarer Medien- und 
Disziplinenzuschreibungen. So führten beispiels-
weise Diskurse rund um neue Ansätze in der 
Medien- und Internetkunst zur Herausbildung 
eigenwillig anmutender Micro-Genres wie Post 
Internet Art, New Aesthetic oder New Digital Art; 
doch selbst Subkategorien können im Kontext 
einer gegenwärtigen Auseinandersetzung mit 
Kunst in digitalen Kontexten nur als vergängliche 
Momentaufnahmen fungieren. Faktoren wie die 
omnipräsente Dauervernetzung oder der Umgang 
mit scheinbar unbegrenztem Zugang zu Infor-
mation unterstreichen den jeweils ephemeren 
Charakter künstlerischer Produktionen. Die 
Ebenen der Bedeutung beugen sich demnach der 
Geschwindigkeit und Vergänglichkeit, welche die 
Strukturen ihrer Produktion sowie Rezeption mit 
sich bringen.
	 LINZ FMR 19 reflektiert die Gegenwart, 
ohne dabei die örtlichen Überlagerungen mit 
Vorangegangenem zu negieren. Es sind nicht nur 
natur- bzw. kulturgeschichtliche, sondern auch 
explizit kunsthistorische Einschnitte, die den be-
spielten Ort prägen. Im weitläufigen Areal finden 
sich zehn Skulpturen, die im Zuge der Ausstellung 
Forum Metall im Jahr 1977 und in den Folge-
jahren errichtet wurden und den Park formen und 
definieren. Im Rahmen von LINZ FMR 19 kann die 
Aktualisierung eines Skulpturbegriffs folglich auch 
im Kontext dieses historischen Ensembles nach-
vollzogen werden. 



LINZ FMR will der Gegenwart einen Rahmen, 
eine temporäre Bühne bieten und setzt künst-
lerische Prozesse in Szene, um ihren ephemeren 
Charakter zu erproben. LINZ FMR überlagert 
und schichtet zeitliche sowie materielle Ebenen. 
LINZ FMR wird wieder verschwinden und da-
durch einen bleibenden Abdruck hinterlassen; 
oder um abschließend noch einmal auf Aragon 
zurückzukommen: 

Ephemer — F.M.R. — folie – mort – rêverie: Wahnsinn – Tod – Träumerei — Les faits m`errent: 
Die Fakten gehen mir durch den Kopf — LES FAIX, MÈRES: DIE LASTEN, MÜTTER — Fernande 
aime Robert: Fernande liebt Robert — pour la vie: fürs ganze Leben! 
O Ephemeres o — Ephemere. F M R 

FMR —
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An insgesamt vier Tagen konnten zwölf Arbeiten 
von 18 Künstlerinnen und Künstlern aus neun 
Ländern an der Linzer Donaulände gezeigt wer-
den. Dazu wurden 15 öffentliche Rundgänge und 
ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm mit 
einem Symposium, einer Konzertnacht, einem 
Artist Talk und einer ausschweifenden Abschluss-
party geboten. Die erste Ausgabe wurde ge-
meinsam von qujOchÖ, servus.at, dem Atelierhaus 
Salzamt, der Abteilung Kulturwissenschaft der 
Kunstuniversität Linz und der STURM UND DRANG 
GALERIE kuratiert und organisiert. 
	 Die Bilanz fällt durchwegs positiv aus. So 
meint die künstlerische Leitung von LINZ FMR 19, 
Clus Hojada Filosumo: »Unser Festival themati-
siert zwar das Flüchtige in der Kunst, aber nach 
der ersten Ausgabe denke ich, dass es in diese 
Stadt gekommen ist, um zu bleiben. Ich habe 
den neun Kuratorinnen und Kuratoren bereits 
den Auftrag gegeben, sich an die Arbeit für die 
nächste Ausgabe unseres biennalen Formats zu 
machen.« LINZ FMR 21 wird demnach in zwei 
Jahren an einem anderen Standort im Linzer 
Stadtraum wieder erscheinen.
	 Die Linzer Kulturstadträtin Doris Lang- 
Mayerhofer ergänzt: »Ich habe die Erstausgabe 
von LINZ FMR als erfrischenden und vielverspre-
chenden Impuls für Linz als Medienkunststadt 
erlebt. Erstens, weil die künstlerische Auseinan-
dersetzung mit der Digitalisierung punktgenau 
in die Ausrichtung von Linz als UNESCO City 
of Media Arts passt. Zweitens, weil es Kunst im 
öffentlichen Raum ist und drittens, weil es ein Ge-
meinschaftsprojekt ist, das aus der Freien Szene 
heraus entstanden ist. In diesem Sinne hoffe ich, 
dass LINZ FMR bei der geplanten biennalen Fort-
setzung noch wachsen wird.«
	 Auch Bürgermeister Klaus Luger zeigt sich 
nach einem Rundgang durch die Ausstellung er-
freut: »Linz sprüht vor Kreativität und Innovation. 
Das zeigt auch das neue Kulturformat LINZ FMR 
19. Die Premiere des neuen Festivals war eine 
gelungene. Digitalisierung und Innovation kenn-
zeichnen unsere Stadt. Daher ist es aus meiner 
Sicht umso spannender, sich im öffentlichen Raum 

FMR —
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mit dieser Thematik auseinanderzusetzen. Digitale 
Kontexte einem breiten Publikum zur Verfügung 
zur stellen und dadurch Diskussionen zu provo-
zieren, stellt für mich gelebte urbane Kunst dar.«
	 Trotz ungemütlicher Kälte war bereits 
der Eröffnungsabend am 27. März sehr gut be-
sucht. Kulturstadträtin Doris Lang-Mayerhofer, 
Gemeinderätin Claudia Hahn und Landtags-
abgeordneter Wolfgang Stanek überbrachten die 
Eröffnungsworte der Stadt Linz und des Landes 
Oberösterreich an die gespannt wartenden Gäste. 
Im Anschluss an den zweistündigen Eröffnungs-
rundgang wurde zu einem wärmenden Come-To-
gether ins Atelierhaus Salzamt eingeladen, bei 
dem noch lange über digitale Kunst, öffentliche 
Räume und das Ephemere gesprochen wurde.
	 An den folgenden drei Tagen zogen 
die Temperaturen in Linz wieder kräftig an. 
Bei wunderschönem Wetter warfen zahlreiche 
Menschen einen Blick auf die Ausstellung an der 
Donaulände, die sich vom Kunstmuseum Lentos 
bis zum Parkbad erstreckte. Auch das Symposium 
am zweiten Tag im splace am Hauptplatz mit 
Helena Schmidt, Vincenzo Estremo und dem 
Künstlerinnenkollektiv Hybris war ein voller Erfolg, 
ebenso die Konzertnacht am dritten Tag in der 
Stadtwerkstatt mit Elvin Brandhi, Fauna, Wien Die-
sel und Shinsekai sowie der Artist Talk am vierten 
und letzten Tag im quitch, bei dem Isabella Auer, 
Karin Ferrari und Bernhard Garnicnig zu einem 
Gespräch mit Dagmar Schink eingeladen wurden. 
Krönender Abschluss: die bis in die Morgenstunden 
dauernde Party in der STURM UND DRANG GALERIE.
	 Neben vielen flüchtigen Blicken von in 
der Sonne badenden Menschen konnten so bei 
LINZ FMR 19 inklusive Eröffnung, Führungen und 
Rahmenprogramm 3.800 Besucherinnen und Be-
sucher gezählt werden, die sich auf die gezeigte 
Kunst in digitalen Kontexten und öffentlichen 
Räumen einließen.
	 Ein besonderer Dank gilt den Förder-
gebern, die LINZ FMR 19 unterstützt haben: Stadt 
Linz, Bürgermeister Klaus Luger, Land Oberöster-
reich, Bundeskanzleramt Österreich Kunst und 
Kultur sowie Flanders State of the Art. Selbiges gilt 



für die Hauptsponsoren Gutenberg-Werbering, 
LINZ AG, Datapress, arte Hotel Linz, Kneidinger 
Center sowie Christian Schepe Fineartprinting 
und die Co-Sponsoren Austria Classic Hotel  
Wolfinger, kopierpapier.at, Izakaya Linz, Freistädter 
Bier, brotsüchtig, Dipl.-Ing. Thomas Ghahremanian, 
Jordahl H-Bau, Haberkorn, Schuller Eh`klar sowie 
Mechel Service Stahlhandel.

LINZ FMR 19 bedankt sich auch bei allen Journa-
listinnen und Journalisten, die dazu beigetragen 
haben, dass nun mehr Menschen wissen, was das 
Wort »ephemer« überhaupt bedeutet. Wir sehen 
uns 2021!

FMR —
RÜCKBLICK
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Suzanne Treister (UK)
Arbeiten aus HFT The Gardener, 2014 — 2015

Susanna Flock (AT) & Leonhard Müllner (AT)
MORGENERST – ABENDLETZT, 2019

Clement Valla (US)
Postcards from Google Earth, 2010 — ongoing

Karl Philips (BE)
Keelhauling, 2019

Bernhard Gustav Garnicnig (AT) & Jamie Allen (CA)
SHIPPING: MY HOLY NACHO – Delivery  
(estimated) 
SHIPPING: MY HOLY NACHO – Reception  
(estimated), 2014 — ongoing

Tomáš Moravec (CZ) & Matej Al-Ali (SK)
Shift (Linz edition), 2019

Thomas Kluckner (AT)
Super Wave, 2019

Filippo Minelli (IT)
The Intimate Enemy, 2014 — 2017

Isabella Auer (AT)
Need Space, 2019

Hybris (DE)
Please send slower for present, 2019

The Cool Couple (IT)
Karma Fails – Flying Mats® for LINZ FMR, 2016 
— ongoing

Karin Ferrari (IT)
DECODING The iPhone Xs. A Techno-Magical 
Portal, 2019

FMR —
ARTISTS
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Suzanne Treister (UK)
Arbeiten aus HFT The Gardener, 2014 — 2015
Digitaldrucke, Plakatwand

HFT The Gardener besteht aus einer Serie an 
Arbeiten der fiktiven Figur Hillel Fischer Traum-
berg. Traumberg ist ein algorithmischer Hoch-
frequenzhändler (HFT), der mit psychoaktiven 
Medikamenten experimentiert und die Ethno-
pharmakologie von bewusstseinserweiternden 
Pflanzen untersucht.

Suzanne Treisters Protagonist verwendet Gema-
trie, eine hebräische Numerologie, um die bota-
nischen Namen der Pflanzen mit Unternehmen 
des FT Global 500 Financial Index abzugleichen. 
Traumberg kommuniziert mit Schaman_innen, die 
mit den von ihm analysierten Pflanzen arbeiten.  
Es geht um Heilungen, Zukunftsvorhersagen, 
Geisterwelten und Halluzinationen. Treisters 
Traumberg entwickelt eine Autofiktion als 
Techno-Schamane und verwandelt die geistigen 
Dimensionen des Universums und die halluzi-
nogene Natur des Kapitals in neue Kunstformen. 
So wird er zu einem Outsider-Künstler, dessen 
Werke von Oligarchen und Bankiers gesammelt 
werden, wodurch er endgültig in die Welt des 
globalen Kapitals eintreten kann.

FMR —
DETAILS

Suzanne Treister (*1958) 
lebt und arbeitet in 
London. Sie gilt als eine 
Pionierin im Bereich der 
Digital und New Media 
Art und entwickelt seit 
Anfang der 1990er-Jahre 
fiktive Welten und 
Organisationen. Ihre 
Projekte erstrecken sich 
oft über mehrere Jahre 
und umfassen fantastische 
Neuinterpretationen von 
bestehenden Taxonomien 
und Geschichten, die 
die Existenz verdeckter 
und unsichtbarer Kräfte 
untersuchen. Ein ständiger 
Schwerpunkt ihrer Arbeit 
ist die Beziehung zwischen 
neuen Technologien, der 
Gesellschaft, alternativen 
Glaubenssystemen und 
der potentiellen Zukunft 
der Menschheit. Ihre 
Werke finden sich in den 
Sammlungen der Tate 
Britain, dem Science 
Museum London oder dem 
Centre Pompidou in Paris.

suzannetreister.net
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Susanna Flock (AT) & Leonhard Müllner (AT)
MORGENERST – ABENDLETZT, 2019
Audio-/Video-Installation, Material aus Video-
spielen und YouTube Let‘s Plays, TV-Monitore

Zur Hälfte in der Erde eingegrabene Bildschirme 
zeigen Renderings von Mond und Sonne in ihren 
Zyklen. Die Gestirne selbst sind aus der digitalen 
Welt der Computerspiele entnommen. Die 
Horizontlinie bildet den Schmelzpunkt, an dem 
sich der digitale Himmel und der physisch-reale 
Boden zusammenfügen. Zu hören ist eine 
akustische Collage gesammelter Reiseberichte. 
Die Reisenden durchwandern jedoch nicht den 
physisch realen Raum, sondern virtuelle Terri-
torien, die sie über Computerspiele betreten. 
Das Material wurde aus sogenannten Let’s Plays 
extrahiert, d. h. aus von Computerspieler_innen 
bereitgestellten Videos zu Komplettlösungen 
eines Spiels.  

Auf der Soundebene sind Spieler_innen zu hören, 
die von der digitalen Umgebung überwältigt sind. 
Sie bringen ihren Enthusiasmus über das Erfahren 
künstlicher Natur zum Ausdruck. Ihre Stimmen 
bilden den Soundtrack zu diesem apparativ 
vermittelten Naturerlebnis.

FMR —
DETAILS

Susanna Flocks (*1988) 
und Leonhard Müllners 
(*1987) künstlerische 
Arbeit ist gekennzeichnet 
von experimentellen 
Produktivitätsstrategien 
und konzeptuellen Zu-
gängen. Die Auseinander-
setzung mit Auswirkungen 
der Digitalisierung bildet 
für beide eine thematische 
Grundlage. Während Flock 
außerdem Sprache als 
Material ihrer Arbeit be-
greift, dient Müllner der 
öffentliche Raum oftmals 
als künstlerisches Spiel-
feld für ortsbezogene 
Interventionen.

susannaflock.net &  
leonhardmuellner.at
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Clement Valla (US)
Postcards from Google Earth, 2010 — ongoing
Satellitenbild, Druck auf PVC-Plane,  
Holzkonstruktion, Schalrohr

Postcards from Google Earth ist ein fortlaufendes 
Projekt, in dem Clement Valla Screenshots von 
Google Earth sammelt. Alle von Valla archivierten 
Bilder zeigen verzerrte Renderings von Straßen 
und Autobahnen, auf denen »die Illusion einer 
nahtlosen Darstellung der Erdoberfläche zusam-
menzubrechen scheint« (Valla). Der Algorithmus 
der Software berechnet die Bilder aus einer 
Vermengung von 2D-Satellitenbildern und An-
haltspunkten aus einer Vielzahl von Datenbanken. 
Dabei kommt es immer wieder zu Fehlberech-
nungen, in denen bspw. Brücken oder Dämme 
nicht als eigenständige Objekte in der Landschaft 
erkannt, sondern als Teil der jeweils zugrunde lie-
genden Topografie und Textur des Terrains selbst 
visualisiert werden. Valla beschreibt diese Bilder 
nicht als Störungen, sondern als »das absolute 
logische Ergebnis des Systems.« Diese System-
fehler dokumentiert er in einer öffentlichen Bild-
datenbank unter postcards-from-google-earth.
com.
	 Valla zeigte einen Teil seines Archivs bei 
LINZ FMR 19 in einer skulpturalen Installation. 
Der Screenshot des Satellitenbilds wurde auf ein 
reales Terrain bzw. ein Objekt übertragen. Dabei 
wurden die algorithmischen Verzerrungen des 
jeweiligen Bildes physikalisch reproduziert. Es 
kommt zur Verschmelzung der algorithmisch 
virtualisierten Repräsentation von Landschaft mit 
den konkreten Merkmalen des Linzer Terrains.

FMR —
DETAILS

Der in New York lebende 
Künstler Clement Valla 
(*1979) beschäftigt sich in 
seiner Arbeit mit Systemen 
zur algorithmischen Erfas-
sung der Welt. Er analysiert 
Methoden der automati-
sierten Bildproduktion und 
wie diese Menschen und 
Dinge auf immer komple-
xere Weise miteinander 
verbinden. Seine Arbeit 
wurde u. a. in Zeitschriften 
und Magazinen wie The 
Guardian, Wall Street 
Journal, TIME Magazine, El 
Pais, Huffington Post oder 
Wired zitiert. Derzeit ist er 
außerordentlicher Profes-
sor an der Rhode Island 
School of Design.  

clementvalla.com
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Karl Philips (BE)
Keelhauling, 2019
Stahlkonstruktion, Found Footage, Monitore, 
Hängematten, Autoreifen

Keelhauling ist eine skulpturale Installation, die 
nostalgische Kindheitserinnerungen, das Erfor-
schen ferner Horizonte und die tödliche Realität 
von Krieg mit Wirtschaft und Expansionismus 
verbindet.
	 Die Arbeit repräsentiert den Ausschnitt 
eines Schiffsrumpf, dessen Außenseiten beidsei-
tig mit Displays bedeckt und auf dem Autoreifen 
als Fender angebracht sind. An Kränen montierte 
Hängematten verweisen auf die Abwesenheit von 
Rettungsbooten, Videowände zeigen Bildströme, 
die auf die Beziehung von Mensch und Wasser 
verweisen. Urlaubsbilder treffen auf die Realität 
von Fluchtbewegungen des 21. Jahrhunderts. 
Mehr Bildschirme bedeuten jedoch nicht auto-
matisch mehr Informationen. Im Gegenteil, das 
Meer der Bilder ist überwältigend und seine 
Wahrnehmung konzentriert sich auf Rhythmen 
und Bewegungen, die Fiktion und Realität mit-
einander vermengen.
	 Der Titel Keelhauling verweist auf eine 
brutale Strafe, bei der eine Person mit einem Seil 
unter dem Kiel des Schiffes durchgezogen wurde, 
was zu schweren Verletzungen bzw. zum Tod 
führte. Unklar ist allerdings, ob diese Strafe tat-
sächlich angewendet wurde, oder sich auch hier 
Mythos und Realität vermischen.

FMR —
DETAILS

Eine sanfte Art von Aktivis-
mus ist untrennbar mit 
der Arbeit des belgischen 
Künstlers Karl Philips 
(*1984) verbunden. In 
seiner performativen 
Kunst ergründet er die 
Unterschiede zwischen 
öffentlich und privat, 
kollektiv und individuell, 
us und them. Um seine 
Handlungen festzuhalten 
und darzustellen, ver-
wendet Philips verschie-
dene Methoden, die oft 
in unkonventionellen und 
monumentalen Installa-
tionen die Grenzen des 
Möglichen oder Legalen 
ausloten. 
 
karlphilips.org
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Bernhard Gustav Garnicnig (AT) & Jamie Allen (CA)
SHIPPING: MY HOLY NACHO – Delivery  
(estimated) 
SHIPPING: MY HOLY NACHO – Reception  
(estimated), 2014 — ongoing
Kunsttransportbox, Online-Dienste, industrielle 
Produktion sowie Versand- und Logistikprozesse

Was genau passiert, wenn Sie in einem Browser 
auf den Button Senden klicken? Wird ein_e 
Fabrikarbeiter_in in einem fernen Land aktiviert? 
Wird es in einer kleinen Stadt in der Nähe eines 
Rechenzentrums zu einem Stromausfall kommen? 
Wird die Weltwirtschaft davon betroffen sein? 
Ein simpler Klick steckt voller Macht — Macht die 
Menschen, Geld, Berge, Materialien oder Kunst 
bewegen kann.
	 My Holy Nacho ist ein seit 2014 statt-
findendes, andauerndes, transaktionales und 
transnationales Ritual. Es existiert als Austausch 
zwischen zwei Menschen — Jamie Allen und 
Bernhard Garnicnig — die sich leidenschaftlich 
gerne missverstehen und die Kommunikations-
lücken elektronischer Medien nutzen, Missver-
ständnisse künstlerisch zu verarbeiten. Für My 
Holy Nacho wurde ein Objekt an unterschiedliche 
Betriebe und Werkstätten geschickt, um jeweils 
verschiedene Prozesse darauf anwenden zu 
lassen. Jeder Vorgang wurde in Unwissenheit des 
jeweils anderen gewählt. Das Ergebnis ist eine 
Skulptur, die aus misslungenen Übertragungen 
und Online-Übersetzungsfehlern besteht. Selbst 
der Titel der Arbeit ist das Ergebnis eines Miss-
verständnisses: Ein Missverständnis des Namens 
Moholy-Nagy; genuschelter kanadischer Akzent 
traf auf einen österreichischen not-so-native 
speaker.

FMR —
DETAILS

Jamie Allen ist Senior 
Researcher am Critical 
Media Lab Basel und Ca-
nada Research Chair in 
Infrastructure, Media and 
Communications am Nova 
Scotia College of Art & De-
sign. Allen arbeitet an der 
Schnittstelle von Kunst, 
Design, Ökologie, Wissen-
schaft und Technologie.
Bernhard Garnicnig arbei-
tet im Kontext von Artistic 
Research und Medien-
design. Seine aktuellen 
Arbeiten konzentrieren 
sich auf die digitale Beset-
zung von Institutionalität 
als künstlerische Praxis. 
Garnicnig ist Gründungs-
direktor des Palais des 
Beaux Arts Wien und 
Mitbegründer der Bregenz 
Biennale.

bernhardgustavanton.com 
& jamieallen.com
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Tomáš Moravec (CZ) & Matej Al-Ali (SK)
Shift (Linz edition), 2019
Mobile Videoskulptur

Die Arbeit beschäftigt sich mit dem Konzept des 
»bewegten Bildes« und dessen 
Aktions- und Wiedergaberäumen. Shift ist eine 
bewegliche Videoskulptur, ein Fahrzeug auf 
Rädern, ausgestattet mit Videoprojektionen. Im 
Rahmen einer täglich zwischen 18:00 und 20:00 
stattfindenden Performance bewegt sich das 
Fahrzeug auf einer exakt definierten Route durch 
den Donaupark Al-Ali und Moravec steuern die 
Skulptur auf der geraden Strecke parallel zur 
Donau hin und her. Das projizierte Videomaterial 
ändert sich synchron mit der physischen Bewe-
gung des Fahrzeugs. 
	 Die Videoskulptur funktioniert in ihrer 
Bewegung wie ein Cursor, ein Zeiger, der die 
aktuelle Position in einer virtuellen Video-Time
line darstellt, die sich konzeptionell über den 
gesamten Donaupark erstreckt. Die Performance 
wird somit zu einer Aktion, die in zwei Räumen 
gleichzeitig stattfindet. Der reale Raum vermengt 
sich dabei mit dem virtuellen des Videos. Die 
Länge der Fahrt entspricht exakt der Länge der 
Video-Timeline. Folglich ist möglich, gleichzeitig 
in beiden Räumen zu agieren.

FMR —
DETAILS

Tomáš Moravec (*1985) 
hat an der intermedialen 
Abteilung der Akademie 
der Bildenden Künste in 
Prag studiert. In seinen 
Arbeiten errichtet er mit 
Hilfe von Skulpturen, 
Videos und Installationen 
spezifische räumliche 
Situationen. Moravec setzt 
sich außerdem immer 
wieder mit der Nutzung 
des öffentlichen Raums 
auseinander, u. a. gemein-
sam mit Al-Ali.
Matej Al-Ali (*1985) 
hat am Intermedia 
Confrontation Studio an 
der Akademie für Kunst, 
Design und Architektur in 
Prag studiert. Seine Arbeit 
ist auf die Erforschung 
von Objektmechanik, der 
körperlichen Arbeit und 
der Taktilität fokussiert.

tomasmoravec.cz & alali.cz
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Filippo Minelli (IT)
The Intimate Enemy, 2014 — 2017 
Digitales Bildarchiv, WiFi Hotspot, Werbedisplays

The Intimate Enemy ist ein Forschungsprojekt 
über digitale Landschaften und zeitgenössische 
Formen der Identitätsbildung. Minelli fokussiert 
auf die internetbasierte Propaganda der Terrormi-
liz Islamischer Staat (IS), die seit der Gründung 
des Kalifats 2014 produziert bzw. verbreitet wird. 
Die Arbeit umfasst ein Archiv mit über 1.000 
Propagandabildern, die unzähligen Social-Media- 
Accounts des IS in Syrien und im Irak entnom-
men wurden. 
	 The Intimate Enemy vermeidet gewalt-
tätige Szenen und konzentriert sich auf die 
typischen Aspekte der komplexen Dialektik der 
Online-Kommunikation via Memes. Das Bild-
material des IS versucht ursprünglich Feinde 
und ethnische Minderheiten zu trollen. Gewalt 
wird normalisiert und ein Bild westlicher Schein-
heiligkeit gezeichnet — alles mit dem Ziel, Anhän-
ger_innen und Unterstützer_innen zu gewinnen. 
Die Kommunikationsstrategien versuchen gezielt 
die Attraktivität des IS für potenzielle interna-
tionale Sympathisant_innen zu steigern. Es wird 
bewusst eine junge Zielgruppe angesprochen, 
die statistisch betrachtet am stärksten den durch 
Globalisierung und Kapitalismus verursachten 
Ungleichheiten ausgesetzt ist.
	 Für LINZ FMR 19 präsentiert Minelli sein 
Archiv mit einer Serie an digital gedruckten 
Werbedisplays. Die Installation begrenzt zugleich 
den physischen Bereich, in dem das gesamte 
Archiv über WiFi eingesehen werden kann.

FMR —
DETAILS

Filippo Minelli (*1983) 
analysiert und erforscht 
Landschaft, Politik und 
Kommunikation, und 
arbeitet mit Installationen 
und Performances, die 
durch Fotografie und Video 
dokumentiert werden. 
Seine Arbeit basiert auf 
einer nomadischen Praxis, 
die sich hauptsächlich auf 
periphere geografische 
Gebiete konzentriert.

filippominelli.com
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Thomas Kluckner (AT)
Super Wave, 2019
Plakate, Holzkonstruktion

Die Arbeit Super Wave ist eine temporäre, 
ortsspezifische Installation, die sich mit der 
Donaulände als Raum beschäftigt und diesen 
öffentlichen Raum an der Schnittstelle von digital 
und analog manipuliert. Super Wave bezieht sich 
auf die bereits existierende Metallskulptur Strö-
mung von Erwin Reiter aus dem Jahr 1977 — eine 
Arbeit, die im Zuge von Forum Metall entstand. Vor 
Reiters Konstruktion platziert Kluckner eine groß-
formatige Plakatwand mit einem verzerrten Bild 
der historischen Skulptur. Durch digitale Mani-
pulationen verschwimmt das Motiv der Skulptur 
mit seiner Umgebung und wird in Wellenformen 
aufgelöst.
	 Von einem definierten Beobachtungspunkt 
aus, überlagern sich die Manipulationen Kluck-
ners exakt mit der dahinter liegenden Skulptur 
und generieren einen Wahrnehmungskurzschluss 
zwischen physischer und digitaler Landschaft. 
Wie bei Kluckners Arbeit Cloud (2013) wird die 
Wahrnehmung der Betrachter_innen getäuscht. 
Es entsteht der Eindruck einer durch digitale 
Bildbearbeitungssoftware manipulierten Realität.

FMR —
DETAILS

Thomas Kluckner (*1977) 
lebt und arbeitet in Linz. 
In seinen Arbeiten be-
schäftigt er sich mit der 
Wahrnehmung bestimmter 
Alltagssituationen und den 
daraus resultierenden Fra-
gen nach Authentizität und 
Realität. Zentrale Elemente 
seiner Arbeit sind optische 
Illusionen sowie das Spiel 
mit Materialitäten und 
deren Übersetzungen und 
Transformationen.

thomaskluckner.com
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Isabella Auer (AT)
Need Space, 2019
Betonsäule, Smartphone, Animated GIF

Die Arbeit Need Space symbolisiert die unerwar-
tete Rückkehr der Künstlerin in ihren Heimatort 
und die daraus resultierenden Veränderungen.
	 Die Installation besteht aus einer Beton-
säule und einem darin installiertem Smartphone, 
auf dem die Video-Collage Need Room (2016) 
als kontinuierlich loopende Animation abgespielt 
wird. 
	 Need Room verweist auf das virale Phä-
nomen von Confused Travolta – eine animated 
GIF-Serie, in der eine Szene mit John Travolta aus 
Pulp Fiction (1994) in andere Konstellationen und 
Kontexte transformiert wird. In der Rekonstruk-
tion der ikonischen Szene setzt sich die Künstlerin 
selbst ins Zentrum des Bildes und verknüpft es 
mit Gesten, Szenen und Styles einer zeitgenös-
sischen Internetästhetik. Ephemere Strukturen 
des Internets treffen in der Arbeit auf eine 
Materialität, die Stabilität und Abgeschlossenheit 
repräsentiert.
	 Need Space versteht sich auch als Visuali-
sierung der künstlerischen Entwicklung der Prot-
agonistin. Ihre Installationen, die ihren Ursprung 
im Digitalen haben, bewegen sich zunehmend in 
den physischen Raum. Die Säule fungiert als ver-
bindendes Element zwischen digital und analog, 
zwischen der Vergangenheit der Künstlerin und 
ihrer Gegenwart.

FMR —
DETAILS

Isabella Auer (*1992) ist 
Medienkünstlerin und 
lebt und arbeitet in Linz. 
Ihre Liebe zu auffälligen 
animierten GIFs und Pixel-
explosionen entdeckte sie 
während ihrer Zeit beim 
spanischen Künstler-
kollektiv Hungry Castle. 
Ihre Arbeiten reichen von 
Videos und Animationen 
bis hin zu interaktiven 
Installationen, oft mit 
popkulturellem Schwer-
punkt. Außerdem versucht 
Auer immer verrückte 
Dinge zu programmieren 
und selbstgemachte Hüpf-
burgen in die Luft zu jagen.

isabellaauer.com
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Hybris (DE)
Please send slower for present, 2019
Digitales Archiv, Aktionen im öffentlichen und 
digitalen Raum, Audioinstallation

Delivery ist wandelbar, aber Content nicht 
verhandelbar. 
Er ist der Einzige seiner Art: der Wal, der auf der 
ungewöhnlichen Frequenz von 52 Hertz singt und 
dadurch mit keinem anderen Wal kommunizieren 
kann oder möchte. Unabhängig von allen anderen 
bewegt sich das Säugetier alleine durch die 
Tiefen des Pazifiks und wird nur ab und zu von 
den Hydrofonen der U.S. Navy registriert.
	 Der 52-Hertz-Wal, oft auch als der ein-
samste Wal der Welt bezeichnet, dient den 
Künstlerinnen als Sinnbild aktueller Phänomene 
gescheiterter Kommunikation in digitalen Kon-
texten: ghosting, benching & bread crumbing.
	 Durch einen Open Call wurden be-
rühmte letzte Worte, gewünschte Botschaften 
und nie abgeschickte Sätze gesammelt, welche 
die Künstlerinnen vertont und auf eine andere 
Frequenz transferiert haben. Um den kollektiven 
digitalen Kummer zu überwinden, werden die 
gesammelten Nachrichten durch ihr Abspielen 
auf den Wal projiziert und in die Tiefen der Meere 
geleitet. Was folgt, ist die emotionale Erleuchtung.
	 Als Artists in Residency erkundeten die 
Künstlerinnen den natürlichen Raum der Stadt 
Linz: Jeden Tag wurde ein sogenannter #picrun 
gejoggt und ein dadurch entstandener Buch-
stabe in die digitale Welt hochgeladen. Mit 
der Eröffnung des Festivals wurde der Satz live 
vervollständigt, die Verbindung des Natürlichen 
und Artifiziellen beendet und als Teil der digital 
geprägten Flüchtigkeit am Instagram Account 
hybris0815 veröffentlicht. Der Satz fungiert durch 
seine langatmige Entstehungsgeschichte als 
Gegenstück zur Flüchtigkeit unserer digitalen 
Kommunikationsweise, die zwar von sekunden-
schneller Übertragung geprägt ist, aber nicht 
immer zu einer besseren Kommunikation führt.

FMR —
DETAILS

Hybris ist ein Kunstkollek-
tiv, das 2017 von Natalia 
Jobe, Theresa Hoffmann 
und Felizitas Hoffmann 
gegründet wurde. Hybris 
entstand aus einer Leiden-
schaft gegen die be-
unruhigende, narzisstische 
Repräsentation von Kunst, 
die sich in sozialen Medien 
zunehmend zu verdichten 
scheint. Ihr Ziel: die 
Kunstwelt mit einer ein-
zigartigen und satirischen 
Perspektive komplett zu 
erneuern. Watch out for 
Hybris because they are 
about to defy the norm.

instagram.com/hybris0815
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The Cool Couple (IT)
Karma Fails – Flying Mats® for LINZ FMR, 2016 
— ongoing
Bedruckte Yogamatten, Soundfiles, Mp3-Player

Karma Fails ist das erste Kapitel von Turbulent 
Times. Nothing happens in nice weather, einer 
Langzeitforschung über den Status der Mensch-
heit in den mannigfaltigen Krisen der Gegenwart. 
Karma Fails untersucht die Beziehung zwischen 
Meditation, Apps, kognitivem Kapitalismus und 
den Praktiken des Moodhacking und betrachtet 
Meditation als biopolitisches Werkzeug: eine 
Reihe von Praktiken und Technologien, die auf 
die Steigerung der individuellen Produktivität 
abzielen. Die heutzutage als trendy und healthy 
präsentierte Praxis der Meditation wurde voll-
ständig von ihren ursprünglichen Werten befreit 
und zu einem Mittel der Gewinnmaximierung und 
Produktivitätssteigerung umgewandelt.
	 Karma Fails versucht sich der Meditation 
anzunehmen und sie zugleich zu hacken; sie in 
eine kritische Praxis zu verwandeln. Das Projekt 
basiert auf einer Reihe von Aktionen und Produk-
ten: von einem Fake-Meditationsstudio namens 
Meditation is Visualization über die Organisation 
von alternativen Meditationsstunden bis hin zum 
Design von kundenspezifischen Gadgets, wie der 
Yogamattenserie Flying Mats®.
	 Für LINZ FMR 19 entwarf The Cool Couple 
zehn neue Yogamatten, deren Designs auf die 
Dichotomie zwischen der dematerialisierten, 
ephemeren Erfahrung des Internets und seiner 
verborgenen Körperlichkeit verweisen. Die Serie 
bezieht sich auf die Fundamente des Internets, 
auf Energieverbrauch, Umweltauswirkungen und 
die komplexen Verbindungen zur Geopolitik.

FMR —
DETAILS

The Cool Couple (TCC) 
ist ein 2002 von Niccolò 
Benetton (*1986) und 
Simone Santilli (*1987) 
gegründetes Künstler-
duo aus Mailand, Italien. 
Ihre Arbeit fokussiert auf 
die Reibungspunkte, die 
täglich in der Beziehung 
zwischen Menschen und 
Bildern entstehen. Einem 
starken konzeptuellen 
Zugang, der oftmals 
ironisch aufgeladen ist, 
folgen dabei verschiedene 
Formen der Umsetzung, 
die vom Einsatz elektro-
statischer Tücher über 
Meditationsräume bis 
hin zu chinesischen Co-
ver-Bands reichen. 
 
thecoolcouple.co.uk
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Karin Ferrari (IT)
DECODING The iPhone Xs. A Techno-Magical 
Portal, 2019
Video, Found Footage, 13 min

Das neue iPhone … Es ist nicht das, was man 
denkt … Karin Ferrari hat sich intensiv mit der 
geheimen Symbolik der Werbekampagne des 
iPhone Xs beschäftigt. Ihre neue Mystery-Doku-
mentation zeigt: Es ist am Leben und es ist nicht 
terrestrischen Ursprungs. Diese erstaunlichen 
Enthüllungen sind nur der Beginn einer Reise 
durch die unzähligen und eigenartigen Details, 
die Ferrari behutsam und detektivisch freilegt und 
erforscht.
	 Wie in den vorangegangenen Arbeiten 
der Serie THE WHOLE TRUTH analysiert Ferrari die 
verborgenen Bedeutungen von Symbolen und 
Codes, dechiffriert den Marketingjargon und gibt 
den Betrachter_innen ausgiebige Einblicke in 
popkulturelle Zeichensysteme.
	 DECODING The iPhone Xs. A Techno
Magical Portal wagt sich in die Tiefen einer 
kollektiven, technologischen Phantasie vor, wo 
Paranoia- und Verschwörungstheorien neben 
Außerirdischen, Animismen und künstlicher 
Intelligenz lauern. Die Maßlosigkeit der biologi-
schen und kosmologischen Metaphern, mit denen 
das Produkt und seine Fähigkeiten beworben 
werden, verschleiert erst noch, was die Bild-
analyse Ferraris nach und nach freilegt: Das sind 
überhaupt keine Metaphern. Und das iPhone Xs ist 
kein seelenloses Gerät. Es lebt.

FMR —
DETAILS

Karin Ferrari (*1982) 
verwendet Bilder aus der 
Pop- und Alltagskultur um 
die Gegenwart zu untersu-
chen. Sie befasst sich mit 
spekulativen Narrativen 
an der Schwelle akademi-
scher Theorie, paranoider 
politischer Imagination 
und esoterischen Utopien. 
Ihre künstlerische Arbeit 
ist inspiriert von einer 
Internet-Subkultur, die zu 
verstehen versucht, was 
eigentlich wirklich los ist. 
Sie lebt und arbeitet in 
Paris, Wien und Rum in 
Tirol. 

karinferrari.com
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Opening
LINZ FMR 19
Kunst in digitalen Kontexten und öffentlichen 
Räumen
27. März — LENTOS Freiraum

FMR —
OPENING
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Symposium
Am Rande digitaler Flüchtigkeiten
Donnerstag, 28. März 2019
splace am hauptplatz

—

Konzerte
Ephemere Klänge zwischen Autotune, 
Drone und Science Fiction 
Freitag, 29. März 2019
Stadtwerkstatt

Elvin Brandhi (UK)
Fauna (AT)
Wien Diesel (AT)
Shinsekai (VN/AT)

—

Artist Talks
Samstag, 30. März 2019 
Quitch

Die Künstler_innen Isabella Auer, Karin Ferrari 
und Bernhard Garnicnig im Gespräch mit  
Dagmar Schink

—

Abschlussparty
Samstag, 30. März 2019 
Sturm und Drang Galerie

Was ist ein Festival ohne die Afterparty?
Music by Jens Vetter

FMR —
RAHMEN-
PROGRAMM



42 43



Symposium
Am Rande digitaler Flüchtigkeiten
Donnerstag, 28. März 2019
splace am hauptplatz

Helena Schmidt (Hochschule der Künste Bern)
Vincenzo Estremo (Nuova Accademia di Belle 
Arti, Mailand)
Hybris (Wien, München, London)
Moritz Pisk (Moderation)

Das LINZ FMR 19 Symposium widmete sich der 
digitalen Vergänglichkeit. Daten aller Art zirku-
lieren in Hochgeschwindigkeit, Files rasen umher 
und sind permanent verfügbar – online ist immer 
alles jetzt, alles scheint jederzeit greifbar und 
gegenwärtig zu sein.
	 Doch der Rausch der rasenden Verfüg-
barkeit lässt zugleich auch das Ephemere, das 
Flüchtige in neuem Licht in den Vordergrund 
treten und immer präsenter werden. Soziale 
Netzwerke, Datensammlungen oder ganze Infor-
mationsketten können, zumindest oberflächlich, 
so schnell verpuffen und verschwinden wie sie 
aufgekommen sind. Gefühlte Kontinuität trifft auf 
unscharfe Kurzlebigkeit, digitale Zeitstrukturen 
ticken oftmals anders.
	 Künstlerisch-wissenschaftliche Inputs, 
ein gemeinsamer Rundgang durch die Aus-
stellung und ein Open Round Table verfolgten 
die Strukturen des Verschwindens und tasteten 
sich aufmerksam entlang ihrer künstlerischen und 
politischen Relevanz. 

FMR —
RAHMEN-
PROGRAMM
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Vermittlungsprogramm

Das Kunstvermittlungsprogramm bei LINZ FMR 
bietet öffentliche Rundgänge, Spezialtouren und 
Schulführungen, die einen näheren Einblick in 
den Kontext des Formats und die präsentierten 
Arbeiten ermöglichen. Pay as you wish.

Öffentliche Rundgänge
 
Spezialtouren mit Kurator_innen  
und Künstler_innen

Samstag, 30. März 
Themenführung »Kunst im öffentlichen Raum / 
Forum Metall & LINZ FMR / Aktualisierung eines 
Skulpturbegriffs im Kontext eines historischen 
Ensembles«

Um auf die Verbindung der Stahlstadt Linz mit 
ihren Künstler_innen aufmerksam zu machen, 
wurde 1977 das Forum Metall gegründet. Mit 
zwölf Positionen entlang der Donaulände sollte 
auf einen Schmelzpunkt von Industriestand-
ort und Kunstmetropole verwiesen werden. 
Manche der Arbeiten wurden im Laufe der Zeit 
wieder demontiert, viele stehen jedoch noch. 
Die Spezialführung setzt die flüchtigen medien-
künstlerischen Positionen von FMR in den Kontext 
ihrer massiven Vorgänger und bespricht beide 
ausführlich.

FMR —
TOUREN
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qujOchÖ ist ein 2001 in Linz gegründetes 
Kunstkollektiv. Es agiert an den Schnittstellen 
von Kunst, Gesellschaft und Wissenschaft, ist 
mannigfaltig, heterogen, untaggable und gänzlich 
undiszipliniert, verwendet Alles und Nichts, zeigt, 
installiert, interveniert, lärmt, baut, diskutiert und 
verbindet und macht alles aus Liebe und Über-
zeugung. — qujOchOE.org

servus.at ist eine Netzkulturinitiative in Linz. Als 
Verein betreibt sie ein unabhängiges Kultur- 
Datenzentrum und ist über das ACOnet ans welt-
weite Netz angebunden. Zu seinen Mitgliedern 
zählen Kunst- und Kulturschaffende, alternative 
Bildungseinrichtungen, freie Radios, universitäre 
Einrichtungen und NGOs. servus.at fördert die 
Verwendung von freier Open Source Software, 
erforscht Phänomene digitaler Kultur, beleuchtet 
gesellschaftspolitische Implikationen im Umgang 
mit Technologie und beschäftigt sich mit zentra-
len Fragen der Informationsgesellschaft.
core.servus.at

Das Atelierhaus Salzamt ist eine Kultureinrich-
tung der Stadt Linz in zentraler Lage an der Donau. 
Es bietet Wohn- und Arbeitsateliers für inter-
nationale und regionale Künstler_innen, einen 
Ausstellungs- bzw. Veranstaltungssaal mit laufen-
dem Ausstellungsbetrieb, internationalen künst-
lerischen Austausch und Kunstvermittlung durch 
Künstler_innengespräche und Atelierbesuche.
salzamt.linz.at

Im Zentrum der Tätigkeiten der Abteilung Kultur-
wissenschaft der Kunstuniversität Linz steht die 
Arbeit an dem, was Antonio Gramsci einen »In-
ventarvorbehalt« genannt hat: Die kritische Sich-
tung jener Spuren, die geschichtliche Prozesse in 
aktuellen Selbstverhältnissen hinterlassen haben. 
Dies beinhaltet das Kennenlernen räumlich oder 
zeitlich entfernter kultureller Formationen, die 
Befragung von Alltagskultur und künstlerischer 
Produktion und die Untersuchung von Medien 
und Kulturtechniken. 
www.ufg.at/Kulturwissenschaft.1401.0.html



Die STURM UND DRANG GALERIE ist eine 2014 
gegründete, zeitgenössische Galerie mit Sitz 
im Herzen der Linzer Altstadt. Innerhalb kurzer 
Zeit etablierte sie sich als Treffpunkt der jungen, 
urbanen Kunstszene. Die STURM UND DRANG 
GALERIE schafft Raum für ungezwungenen Aus-
tausch mit dem kunstinteressierten Publikum, 
widmet sich der Förderung ausgewählter, auf-
strebender KünstlerInnen und begleitet diese 
auf ihrem Werdegang. Die Galerieräumlichkeiten 
werden neben Ausstellungen auch für Perfor-
mances, Lesungen, Medienkunst, Installationen 
und Konzerte genutzt. — sturm-drang.at

 
Kuratiert und organisiert wurde LINZ FMR 19 von 
den Linzer Kunst- und Kulturinitiativen qujOchÖ 
(Davide Bevilacqua, Jakob Dietrich, Sun Li Lian 
Obwegeser, Thomas Philipp) und servus.at (Davide 
Bevilacqua, Ushi Reiter), dem Atelierhaus Salz-
amt (Clemens Mairhofer, Holger Jagersberger), 
der Abteilung Kulturwissenschaft der Kunstuni-
versität Linz (Moritz Pisk) und der STURM UND 
DRANG GALERIE (Lorenz Homolka).

FMR —
TEAM
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DIE REFERENTIN
Kunst und kulturelle Nahversorgungdorf tv.

Co-Sponsor_innen:

Kooperationspartner_innen:

Bildrechte: Patricia Cadavid, Jürgen Grünwald, 
Violeta Wakolbinger, Jakob Dietrich, Davide Bevi-
lacqua, Thomas Philipp, Moritz Pisk, Ushi Reiter
Layout: Moritz Pisk
Logo: Sun Li Lian Obwegeser
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Fördergeber_innen:

Hauptsponsor_innen:
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FMR —
PRESSE

OÖNachrichten, 26. März 2019
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meinbezirk.at, 18. März 2019



Neues Volksblatt, 26. März 2019

FMR —
PRESSE
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meinbezirk.at, 2. April 2019



StadtRundschau Linz, 21. März 2019

FMR —
PRESSE
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Neues Volksblatt, 27. März 2019



Kronen Zeitung, 26. März 2019

FMR —
PRESSE
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Creative Austria, 24. Februar 2019
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ooe.orf.at, 25. März 2019
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Kulturbericht Oberösterreich, 01-02 2019
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CITY! Magazin, März 2019

Tips Linz, 20. März 2019
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Linz Tourismus, Programmplakat, Februar 2019



Linz Tourismus, Visit Linz App, Februar 2019

FMR —
PRESSE
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Kunstforum International, Nr. 258



Linz Tourismus, Website 25. Februar 2019

FMR —
PRESSE
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Artribune, 19. März 2019 (Italien)



OÖNachrichten, 20. Februar 2019
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PRESSE
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meinbezirk.at, 2. Januar 2019



Kurier, 11. Februar 2019

FMR —
PRESSE
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Oberösterreichisches Volksblatt, 16. Januar 2019
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linza.at, 1. April 2019



LINZ FMR 19
c/o qujOchÖ
Untere Donaulände 10
4020 Linz
Österreich

linzfmr.at
office@linzfmr.at
+43 732 21 67 13


